
AGIPS-Rezensionen
Arbeitsgemeinschaft für Internationale

Politik & Sicherheit

Nr. 11 / 2006

Phantomdebatte
Amerikanische Intellektuelle und der Nahostkonflikt

von Simon Wunder1

Mit Noam Chomsky und Alan Ders-
howitz äußern sich in den vorliegen-
den Büchern zwei der profiliertesten In-
tellektuellen der USA aus sehr unter-
schiedlichen Perspektiven zum israelisch-
arabischen Konflikt.

Der Sprachwissenschaftler und Aktivist
Noam Chomsky gilt als meistzitierter
Autor der Gegenwart und ist neben sei-
nen sprachwissenschaftlichen Leistungen
vor allem durch seine umstrittene Partei-
nahme für Pol Pot, Milosevic und andere
Diktatoren bekannt geworden. Nach dem
11. September 2001 fanden seine gera-
dezu radikal-amerikakritischen Schriften
auch in Deutschland zunehmend Verbrei-
tung.

Das vorliegende Buch ist eine Zusam-
menstellung meist älterer Texte Choms-
kys, die mit Masse vor dem Beginn der
Al-Aqsa-Intifada im September 2000 ent-
standen sind. Hier vertritt der Autor die
These, dass die USA alle arabischen Frie-
densanstrengungen seit 1967 zunichte
gemacht hätten und ein Frieden im Na-
hen Osten von einer radikalen Umkehr
der amerikanischen Außenpolitik abhän-
ge. Wie fast alle Werke Chomskys leidet
auch dieses unter der Tendenz des Autors,
Konflikte der Gegenwart unter Vernach-
lässigung des realen Geschehens als Ve-

hikel für seine Amerikakritik zu verwen-
den. Seine Ausführungen haben wenig
mit real existierenden palästinensischen
und arabischen Diskursen zu tun. Man
muss kein Experte sein um zu erkennen,
dass die von Chomsky unterstellten ara-
bischen Forderungen nach Frieden mit Is-
rael bis Mitte der 70er-Jahre schlicht und
einfach nicht existierten. Die Position ara-
bischer Staaten wurde nach der Niederla-
ge von 1967 offiziell auf die bekannten
drei "Neins"festgelegt: Keine Verhand-
lungen mit Israel, keine Anerkennung Is-
raels und kein Frieden mit Israel. Erst
Ende der 70er Jahre durchbrach Ägypten
diese Ablehnungsfront und war nach der
Unterzeichnung des Friedensvertrags mit
Israel über lange Jahre in der arabischen
Welt politisch isoliert.

Neben der vollständigen Ignorierung all-
gemein bekannter historischer Fakten
fällt Chomskys "Rebellenpose"besonders
negativ auf, wenn er als einer der meistzi-
tierten und -verkauften Autoren der USA
behauptet, eine nicht näher definierte Ver-
schwörung von Juden oder der Rüstungs-
industrie würden seine Ansichten unter-
drücken.

Alan Dershowitz ist als Jurist in Har-
vard und als liberaler Bürgerrechtsakti-
vist bekannt. In knapp dreißig Kapiteln
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versucht er, einzelne Vorwürfe gegen den
Staat Israel zu widerlegen. Meist handelt
es sich hierbei um grundsätzliche Kritik,
in der beispielsweise die israelische Poli-
tik mit der Südafrikas zur Zeit der Apart-
heid verglichen oder der palästinensische
Terrorismus als gerechtfertigten Wider-
stand betrachtet wird.

Positiv ist hierzu anzumerken, dass Ders-
howitz offen mit den Ansichten seiner
Gegner umgeht und diese, anders als
Chomsky, nicht unterschlägt. Dennoch
bleibt ein größerer Erkenntnisgewinn aus,
denn die von Dershowitz durchaus über-
zeugend widerlegten Vorwürfe stammen
meist auf dem Umfeld der extremen Lin-
ken und wären von seriösen Beobachtern
des Geschehens ohnehin nicht aufstellt
worden.

Einsteigern in das Thema kann das Buch

Dershowitz’ empfohlen werden, da es aus
einer apologetischen Perspektive heraus
die Politik des Staates Israel nachvoll-
ziehbar erklärt. Dershowitz unterstützt
nicht jede politische Maßnahme Israels,
betrachtet jedoch auch umstrittenes Han-
deln in seinem Kontext und relativiert
manche unsachliche Kritik. Beide Bü-
cher weisen die Schwäche auf, dass sie
in großer Distanz zum politischen Ge-
schehen der von ihnen behandelten Re-
gion argumentieren. Während Chomsky
von seiner Ablehnung der USA abge-
sehen keine Gemeinsamkeiten mit real
existierenden palästinensischen Positio-
nen aufweist, finden sich auch Dersho-
witz’ idealistisch-liberale Vorstellungen
nur zum Teil im realen Israel wieder.
Die Auseinandersetzung zwischen beiden
Autoren gewinnt so den Charakter einer
Phantomdebatte.

Die Bücher:
Alan M. Dershowitz: Plädoyer für Israel. Warum die Anklagen gegen Israel aus Vorurtei-
len bestehen, Europa Verlag 2005
416 Seiten, 19,90e, ISBN 3-203-76026-6.

Noam Chomsky: Keine Chance für Frieden. Warum mit Israel und den USA kein
Palästinenserstaat zu machen ist, Europa Verlag 2005
266 Seiten, 19,50e, ISBN 3-203-76005-3.
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